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Sonders Hochund Vielgeehrteſte Leichen—
Bagleiter

m O lange wir Chriſten in der Welt wallen laſſen
Wwir uns billig gefallen von einem Berg zum andernSnm zu wandern biß wir endlich durch einen ſeligen Todt
rvon den heiligen Engeln auf die ſeligſten Berge des

wir nun das Ehren Gedachtniß der weylandEdlen undGroß—
Ehr-und Tugendreichen Frauen Johannen Dorotheen
Miethin des Edlen und hochbenahmten Herrn Johann
Chriſtoph Mieths wolfurnehmen Burgers und beruhm
ten Buchhandlers allhier in Dreßden treu und werthgeſchatz
ten xrau EheLiebſten auff heute bey Dero Leichen Dienſtn

F

ben Jhr die erſten Haupt Umſtande ihrer Geburt ihre ver
begehen: alſo erinnern wir uns gleich anfanas darbey es ha

gangliche LebensZeit uber kein ander brognoſticon geſtellet.
Denn hatte Sie aleich von ihrem Herrn Vater dem weyl.
WohlEhrenveſten und Hochbenahmten Herrn Chriſtian
Bergen damahligen Churfurſtl. Sachſ. Hoff-Buchhand
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lern und Hoff-Buchdruckern den wohlbedachtigen Nahmen
einer Bergin mitauf die Welt gebracht: ſo muſte eben ihr Ge
burths-Tag ſo den 28. Aprilis des 1652ſten Jahres einfiel den
Nahmen Vitalis, des Lebendigen im Calender fuhren.
Sie geruhen mit mir beyde Umſtande zuſammen zu nehmen
wird nicht dieſe ungezwungene Anmerckung daraus entſprin
gen; Weil Siebey denen die ihre Zeitleben ſich auff halten
wurde ſo wurde Sie auch Berge zu ſteigen haben? Darzu
wurde Sie gleich durch die Tauffe mit dem HErrn JEſu be
ruffen und eingeweyhet. Kaum war der Theuerſte Heyland
aus dem TauffWaſſer herauff geſiiegen ſo wurde Er von
demheiligen Geiſt in die Wuſten gefuhret darinnen es an
Bergen nicht mangelte der Berg Sina und Horebaber be
ſonders gelegen und iſt in dem Geburgiſchen Lande Jſrael von
einem Berg und Hugel zum andern herum gegangen. Und
ſo bald die ſelige Frau Miethin der Freundſchafft des HErrn
JEſu durch das Waſſerbad im Wort einverleibet worden
muſte Sie wie Seine Mutter die Jungfrau Marig uber das
Geburge Juda alſo uber das Geburge dieſer Welt mit einem
Chriſtlichen Wandel nach GOttes Willen zu gehen ſich ent-
ſhlieſſen. Allernachſt an der Tauffe an hieng gleichſam Mons
Trinitatis, der Berg der hochgelobten Dreyeinigkeit: und welch
eine Ehre iſts nicht vor uns welch eine Seeligkeit fleuſt nicht
auf uns daß wir zu dieſem Berg kommen und unſern Auff
enthalt auf und bey Jhm nehmen durffen! Jn Bothnien
am auſerſten Mitternachtiſchen Theil ſitzt nach Olai Be
richt ein ungemein hoher Berg mit drey Spitzen der von fer-
ne wie gekront anzuſehen und der um ſelbige Gegend im
Sturm verungluckten Schiffleute eintzige Zuflucht iſt. Nach
dem die im HErrn ſelig entſchlaffene FrauMit Schweſter mit
andern Menſchen ebenfalls durch den Sunden-Sturm der
Erb-Sunde vom Himmel verſchlagen worden ſo ſtieg aus ih

rer
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rer Tauffe gleichſam der allerhochſte Berg der die gantze Welt
fullet die einige Gottheit in ihren dreyen Perſonen als drey
Spitzen empor als auf welcher Nahmen Sie getauffet war
und gab ſich zu ihrem Felſen des Heyls und ſicherſten Retirade
in allem Anliegen auf der Welt an biß er dorten Alles in Allen
wurde. Und hat es Jhr wohl iemahls bey Jhm fehl geſchla
gen da Sie ſich zu Jhm gehalten?oder hats nicht bey allen Fal
len von Jhm geheiſſen als wie von dem durch Abraham Jbe
ruhmtgemachten Berg: Hieriſt die Statte da der SErr
ſiehet: Dominus videt providet: Sein Auge ſahe nicht al
lein ſen Hertz muſtauch voll Sorgen ſeyn? Wir alle konnen
eben das erfahren wenn wir nur ſonſten der Davidiſchen An
leitung folgen; Zch hebe meine Augen auff zu den Bergen
von welchen mir Hulffe tommt; oder uns nach den Text oculi
mei ſemper ad Dominum, meine Augen ſehen ſtets zu dem
HERRN halten welchen der Cardinal Ottoboni auff den
goldnen Randzwey wohlqgeſchliffener und Innocentio Xll. Ro
miſchen Pabſt geſchenckter Brillen Aſ ſtechen laſſen.

Doch die Heil. Tauffe war auch das rothe Meer da die
wohlſelige Frau durch ſolches ihren Durchgang gehalten lei
tete Sie der Heil. Geiſt zu dem heiligen Berg Zion oder der E
vangeliſchen Kirchen. Jch meine der fuhret mit beſſerm Recht
an ſo vielen Orten Hein. Schrifft den Nahmen des SErren
Berg als etwa des dunckeln Helmontii ſo genandter Mons Do-
mini. 5) Wir laſſen den gekronten Poeten die Berge unter
GoOttes Eigenthum zehlen deren Grundeer geſetzet und die er
als naturliche Feſtungen durch ſeinen Willen auffgefuhret
auch mit Regen und fruchtbaren Zeitung und Segen vom
Himmel beglucket daß auch daſelbſt ſeine Fußſtapffen vomFet
te trieffen. Aber was hupffet ihr groſſen Geburge? GOTT

hat Luſt auf dieſem Berge ſenem Evangeliſchen Zion zu woh
nen und daſelbſt verheiſſet er Segen und Leben imer undewi
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glich. Hatte nicht an Demſelben die noch lebende Frau Mie
thin den Berg derSeligkeiten daraufer ihr in ſeinem Wort

und Sacrament alle Seligkeit antragen verbrieffen und ver
petſchiren laſſen: Wie der holdſeligſte Heyland in den Tagen
ſeines Fleiſches auf jenem 6) Berg bey Saphet oder Betulia in
einer langen Predigt die Eigenſchafften der Candidaten der
Seligkeit gar nachdrucklich ausgefuhret? That ſich nicht dar
innen hervor der Berg Sinaimit ſeinen Geſetz Predigten die
theils das Gewiſſen zur Erkantniß und Bereuung der ankle
be nden Sundligkeit ſchreckten theils eine ſichere Lebens-Regel
in Thun und Laſſen vorſchrieben: wie weyland zu erſt das
Geſetz des Allerhochſten ſo wohl zu nothdurfftiger Unterwei
ſung als auch bußfertiger Demuthigungauf dem Berg Sinai
mit gantz Majeſtatiſchen Umſtanden onentlich promulgiret

worden
Zeigte ſich nicht darbey der 77 Berg Thabor dar

auf Chriſtus JEſus aus dem Evangelio fur die Augen gemah
let undder wohlſeligen Frauen als ihr Meiſter Furbitter
Mittler Erloſer und Seligmacher aufs herrlichſte verklaret
wurde daß Er in Jhrem Hertzen als der Morgenſtern auff
gienge und der Tag ſeines Heyis anbrach: Wie er ehemahls
auf jenen heiligen Bergſeine Herrligkeit außerlich ſehen ließ
da er empfieng von GOtt dem Vater Ehre und Preiß durch
eine Stimme die zu ihm geſchach von der groſſen Herrligkeit
dermaßen dis iſt mein lieber Sohn an dem ich Wohlgefallen
habe. g) Sie kunte dem Moſi und den Elteſten des Volcks J
ſrael gar wohl die außerordentliche Gnade gonnen die Sie ehe
mahls von GOtt auf jenem Berge genoſſen: Sie ſahen den
GOtt Jſrael ohne Zweiffel den ewigen Sohn GOttes in der
nigen Menſchen Geſtalt die er dermahleins annehmen wol
jerſte/als der ihr Heerfuhrer in der feurigen WolckenSaule war.
Unter ſeinen Fuſſen war es wie ein ſchoner Saphir und wie die
Geſtalt des Himels weñ es klar iſt und er ließ ſeine Hand nicht

uber
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uber dieſelben Oberſten in Jſrael und da ſte GOtt geſchauet
hatten aſſen und truncken fie. o) Denn Sie bekam nicht allein

den HErrn JESUM Jhren und unſern GOtt durch einen
Spiegel im Wort zu ſehen mit auffgedecktem Angefichte ſon
dern auch ſeinen Leib und Blut wie allezeit im Glauben alſo
auch ſo offte ſie wolte/im allerheiligſten Sacrament des Altars
zu genieſſen ſo gut es warhafftig nicht denen? eſraeliten werden
kunte. Und da wohl keine Berge von der Welt hoher geſchatzet
werden als die Goldberge dergleichen der Caucaſus in der Land
ſchafft Colchis mit ſeinem guldnen Fließ und Fell und das Pe-
ruaniſche Geburge Poioſi ſeyn: ſo fande Sie an der rechtglau
bigen Kirche ein reiches und ergiebiges GoldBerg-Werck da
Sie durch die Gnadenreiche Wurckung des Heil. Geiſtes das
Gold des Glaubens erbauet in welchem Schmuck allein ſie
GOtt gefallen mogen. Obinder Welt einige Berge ſtehen
auf welchen man ſeinLeben verlangern kan mogen die Natur
kundiger ausmachen vor andern aber der gelehrte Eraſmus

eranciſei zuſehen wie ers behauptet daß man auf dem Berge
Timolo ſein Leben weit uber ioo. Jahr bringen kan. 10.) Doch
was tragt das aus gegen die unendliche Seligkeit die dem ge
rechtmachenden Glauben verheiſſen iſt: Wer da lebet und glau
bet an mich der wird nimmermehr ſterben ſpricht der Weg/
die Wahrheit und das Leben Chriſtus. Nachſolcher Regel
fieng die Wohlſelige an geiſtlich zu leben im Glauben des Soh
nes GOttes den ſie in dem Bad der Wiedergeburt empfangen
gleich als man im Calender 11) Kaymundus ſchrieb. Wir laſſen
andere Raymundos fahren aber gewiß Raymundus Martini hat
ſich einen unſterblichen Ruhm erworben da er ſein Buch pu-
zio fidei rrder Dolch des Glaubens genandt wider die un
alaubigen Juden geſchrieben. Mehr als zu ſehr hat auch die
Ruſtung des wahren Glaubens der ſelig-Erblaſten ſeitdem
ſie damit von GOtt belehnet worden furtrefliche Dienſte ge

than



Trauer-Rede.
than daß ſie ihre geiſtliche Feinde Sunde Teuffel und Holle u
berwinden und immer einen Sieg nach dem andern davon
bringen konnen.

So wenig aber ſich der Glaube kan verbergen und ſo wohl
er ſich hingegen gerne in andern multipliciren und vervielfalti
gen will ſo wohl hat ſich auch die im HErrn verſchiedene Frau
Miethin auf den Schulberg gemachet. Jch will nicht weit
laufftig gedencken daß die Judiſchen Lehrer ihre Schulen 13)

und synagogen gerne auf Bergen und Hugeln angeleget aber
das kan ich gewahren daß unſere gebohrne Bergin offt einen
Lehrmeiſter des Nechſten abgegeben von der erin ſchweren
Standen nach dem LeibSpruch Herrn Lutherimit Gebeth
Stilleſeyn und Hoffen lernen ſtarck ſern An dem Caſpiſchen
Strande hat die ſeltſame Natur den Berg Barmach als einen
Finger uber andere Berge gantz eigentlich erhoben alſo daß er
an dieſen unwegſamen Orteneinen naturlichen ZeigeFinger
des groſſen ErdGebaudes vorſtellet. i4] Sie belieben nur den
ſchmertzlich-betrubten Herrn Witber die Leydtragende Frau
Schweſtern und andere Bekandten zu fragen Sie werden
bald horen ob Sie nicht einen lebendigen ZeigeFinger an die
ſer ihrer offt-gedachten Geſpielin beſeſſen der bey allerley Fal
len Sie auff den rechten Weg gewieſen. en ſolchem Werck de
ſto beſſer fortzukommen hat Sie den Berg der Andacht
fleißig beſuchet indem Sie ihre Luſt am HERRN wie mit
Gebrauch oder auch heilſamen Andencken der gebrauchtenSa—
cramente alſo mit Beten Singen Anhorung des gottlichen
Worts geiſtlichen Betrachtungen und dergleichen Ubunzen
mehr in und auſſer der Kirche gehabt. Jhr hochmuthigen

Sineſer moget euren Bergenzuviel Ehre anlegen wenn ihr
den einen Tien, des Himmels Auge weil die Sonne immer
darauf liegt den andern aber Tienul des Himmels Ohr we
gen ſeines wunderſamen Echo nennet.

Aber
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Aber das war unſere Frau Miethin ſo wohl von ihrer Bet

Kanmer als auch dem offentlichen Bet-Hauſe mehr als zu
ſehr verſichert daß ihre Andacht des Hinmels Auge und des
Himmels Ohr nachſich zoge und es hieß: Der SErr ſiehets
und horets um ſo vielmehr weil ſie den andachtigen JEſum
auf ſeine BetBerge verfolgte und ihre Devotion mit ſeiner
krafftigſten Furbitte bey dem Vater unterſtutzte.

So wohl aber niemand laugnen wird daß die Gottſelig
keit der Andacht leibliche Schweſter iſt ſo wuſte auch die ſelig
erblaſte Frau Miethin den Berg der Gottſeligkeit mit dem
Berg der Andachtzu verknüpffen. Jtalien mag ſich viel wiſ—
ſen auf ſeine montes pietatis, das iſt die w genandten Berge der
Gottſeligkeit aber der gelehrte Flein des ehemahligen Meiß
niſchen Herrnsuperintendenten D. Matthiæ Zimmermanns
hatihre Bloſſe genug entdecket daß wir davor bey dem beſeelt
geweſenen Bergder Gottſeligkeit unſerer Frau Miethin blei
ben dafie mit hertzlicher Liebe au Gott mit ſchoner Bekleidung
unſers GottesHauies mit Ehrerbietung ſtillen und ſanfften
Geiſt gegen ihren Eheherrn mit wurcklicher Barmhertzigkeit
gegen den leidenden und durfftigen Nechſten mit Sanfftmuth
gegen die Wiedriggeſinnten ſich wie Sara und andere Weiber
geſchmucket.

Doch wie dem allen ſo kunnte fie des AdamsBercesnicht gar vergenen den die 15) Einwohner der Jnſul Zeylon

zeigen auf welchen unſer alter Stamm Vater da er ſeine Rei
ie durch ſolche veranſtaltet ſeine Fußſtapffen gelaſſen haben ſoll.
Sondern ſie beklagte in tagliher BußUbung mehr als zu
ſehr daß ſie auch nochan der fortgepflantzten ErbSunde die
leidigen Fußſtapffen des gefallenen Adams im Hertzen truge
und veripuhrete.

Dahero eilete ſie ihrer anklebenden Gebrechligkeit wegen
mit der geiſtlichen SeelenBraut im 16) Hohenliede zu dem
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MyrrhenBerg der bittern Buſſe und dem WeyrauchsHu
gel der ſuſſen Ausſohnung Chriſti JEſu und ließ ſich allda zu
einer Mauer machen die ſich auf den Grund ſeines Worts
und den Eckſtein ſeiner Erloſungbeſtandig ſteiffete und alſo iſt
ſie worden fur ſeinen Augen als eine die Friede gefunden. Da
mit ſie aber dem wohlbewahrten Glauben und Wandel Abra
hams fur dem HErrnals ſeine geiſtliche Tochter immer naher
kame ſo hat ſie der Hochſte auch mit auf den Berg Morija gehen
heiſſen nicht alleine damahl als ſie ihm ihren erſten undeini
gen Sohn durchden fruhzeitigen Todt als ihren Jſaac gedul
tig uberlaſſen muſte und ihn doch nicht wie Abraham ſeinen
lebendig wiedernahm: ſondern auch in andern CreutzVerſu
chungen damit ſie der HErr der Himmel und Erden beſitzt
heimnuchte wie etwa die hohen Geburge allerley Ungewitter
amerſten trifft. Wohl ausgehalten wenn ſie ſich nach und
nach als einen is] Felß harten ließ der deßwegen den Poſten
ſeiner GOttergevenheit und Gelaſſenheit nicht verließ ob ihn
ſchon dieſe und jene Pfeile des Himmels am nachſten angriffen.
Welche Meſures ſie auch behielte als eine augeſchickte ichwere
Kranckheit ſie mit Moſe auf die Spitze des Berges ig] Pisga ab
forderte was ſterblich war abzulegen und das gelobte Land
mit erleuchteten Glaubens Augen von ferne zu ſehen indem es
bey dem offtmahls gehorten Ausſchlagbliebe: Wie GOtt will

ſteht mein Ziel.
Ob ſie nun wohl endlich mit JEſu auf dem Oelberg der

Todes-Angſt weydlich ſchwitzen und ſauer kampffen muſte:
Dennoch wie ihre Seele ſonſten JEſu auf die Berge treulich
nachgefolget alſo fuhr ſie auch zuletzt mit JEſu von dem Oel
bergihrer Todes  Nothgen Himmel eben da ſte die Umſtehen
den mit dieſen Worten ais einem abgeſungenen nachdencklichen
Siegs-Lied: Wie werd ich denn ſo frolich ſeyn werd ſingen
mit den Engelein und mit der Auserwehlten Schaar ewig

ſchau
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ſchauen dein Antlitz klar auf die Luſt-Berge des himmliſchen
Paradieſes begleitet. Von dannen verlachet ſie den Macedo
niſchen Bergeo) Olympum, der wegen ſeiner entſetzlichen Hohe
niemahls vom Regen befeuchtet noch von einem Lufftlein be
unruhiget/und hingegen von einem ſtetswahrenden Sonnen
ſchein erleuchtet wird. Denn GOtt bleibt ihre Sonne und
Schild und giebt Gnade und Ehre Leben und volle Genuge.
Von dannen verachtet ſie das gantze Konigreich king auf den
erhabenen Geburge der Chineſtſchen Landſchafft Suchum. Denñ
ſie hat empfangen ein unbeweglich Reich und eine ſchone Crone

von der Hand des HErrn mitwelcher ſie als eine Braut des
Lammes zu ewiger. Herrſchafftüber Sunde Todt Teuffel und
Holle inthroniſiretiſt. Zwarwird nunmehr ihre verlaſſene
veibesHutte dem Staub der Erden zur Verweſung uberge
ben doch kan ſie ſolches nicht kummern ob ſie ſchon dieſe Wiſſen—
ſchafft von der Welt mit ſich weggenommen. Die Heyden ſo
keine Hoffnung haben mogen ihren Todt nicht anders als die
Turcken den Berg Kiliſſm anſchen von welchem ſie ſprechen:
Kim, Keder, Kelme:; wer einmahl hingeht kommt nimermehr
wieder. Die auserwehlte Seele unſerer wertheſten Frau Mie
thin aber wartet auf den Tagder Wiederbringung aller Din
ge vor die Glaubigen/ ich meine den jüngſten Tag da ſoll er ihr
mit den herrlichſten geiſtlichen Eigenichafften und Sonnen
Klarheit wieder erſtattet und zu ihrem ewigen Special-Cabi
net wieder eingeraumetwerden.

Jndeſſen betauren wir die Hinterlaſſenen den ſchmertz—
lichbetrubten Herrn Wittwer tieffgeruhrte Frau Schwe
ſtern werthgeſchatzteſte Herren Schwager und andere Leyd
tragende Anverwandte als denen ſie wie der vom Oelberg gen
Himmel auffgehabene und von ihren Augen weagenommene
Eſus bey ſeinen ungern ein recht trauriges Nachſehen u
berlaſſen. Dochſie thun als Chriſten wohl wenn ſie auchauf

b 2 die
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4 die Stimme der KirchenEngel achten die ihnen zuruffen was

ſtehet ihr und ſehet gen Himmel? Denn dieſe von ihnen geſchie
dene Frau Miethin eine gebohrne Bergin wird ſo bald ihrer

J

ß

Seelen in ihrer ſeligen Nachfahrt und ihren gantzen Perſonen
u

amerfreulichen Jungſten Tage wieder gegeben werden. Nur
kommt laſt uns zum Berg des HErrn und zum Hauſe un

J ſers GOttes gehen daſelbſt Oel und Wein in ihre Wunden
theuerſte Leydtragende ſo wohl aus dem OelKrug des
Evangel. LeichenTeytes: Furchte dich nicht?c. ich erhalte dich

3 durch die rechte Hand meinerGerechtigkeit: als auch aus dem
Behaltniß des an der wohlſeligen Frau Miethin auffgeſtelltenj Troſt-Exempels zu gieſſen. Somerckwürdig als es iſt daß

ĩ ſie als eine gebohrne Bergin am Tag Eleonoræ, am Tag der

J
Oelbergerin dieſe geburgiſche Welt verlaſſen ſo gewiß iſt
es daß ſie uberall das Oel der Barmhertzigkeit gefunden

J bey GOtt die auserwenlte Seele als die zu ihrer Ruhe in dem

ü
ihr verblichener Leichnam als auf den ſie das ſolenneſte und
ehrlichſte Leichen,Begangniß ruhmlichſt gewendet; davor Jh
nender HERR wieder Barmhertzigkeit und Gutes ihr Lebe
lang und an jenem Tage folgen laſſe! Bry dieſer Hoch und
Wohlanſehnlichen Leichen-Verſammlung ia gantzem theure
ſten Gemeine ihr Gedachtniß als das im Segen und mit vol
len Ruhm ihrer Chriſtlichen Auff-fuhrung bey ihnen ruhet.
Dennich werde nicht irren wenn ich mit ihrer Erlaubniß dieſe
Auslegung von Dero Hochund Wohlanſehnlichen Gegen
wart gebe daß nicht ſo wohl die beſchehene Einladung der Leyd
tragenden als das bewegliche Ehren Gedachtniß der ruhm
lichen Qualitaten von der ſelig. Entſchlaffenen der Magnet ge
weſen der ſie hochgeneigt großgunſtig freundlich und willigſt
hieher gezogen. Gleich
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Gleichwie es. der wohlſeligen Frauen zu groſſen Ehren

gedeyhet daß mit ſo vornehmer und Volckreicher Freqvenz ihr
LeichenDienſt verrichtet wird; alſo nehmen auch die ſchmertz
lich-betrubte Hinterbliebene der wohlangeſehene Herr Witt

ber die Groß-Ehr-und Tugendbelobteſte Frau Schweſtern
die hochbenahmten Herren Schwager und andere werthae
ſchatzteſte Leydtragende daher viel Oeldes Troſtes daß Sie
Sochund wohloiitulirte Anweſende vor ſich und in ihren
Familien mit ihnen auf den Crauer-Berg Abarim und Sor
ſteigen und durch ihre mitleidige und Andachts volle Beglei
tung ihren ſauren Gang gutigſt hochgeneigt gonſtig und
freundlichſt erleichtern wollen.

Und eben dis verbindet die geſamte Leydtragende ſich noch
auf den Berct der Danckbarkeit oder den Berg 21] Gamala,
wie ein beruhinter Bergim Stamm Manaße ſſo der darbey
gelegenen Stadt und ſelbiger Gegend auch ſeinen Nahmen mit
getheilet) genennet worden zu erheben. Man darff nur in
des Abrahami Gorlæi Dactyliotheca, des Leonhardi Auguſtini
Geininis Sculpturis und andern antiquariis nachſchlagen ſo
wird man aufdenen aus Bergen gebrochenen Edlen Steinen
unter andern Figuren auch die drey Gratien antreffen. Da
nunſelbige nicht allein die Wohlthaten und dero Schenckung/
ſondern auch die Erkantligkeit gegen die Wohlthater in derBil
derPhiloſophie der Alten vorſtellen: ſo deucht mich ich kan ih

nen Hochund Vielgeehrteſte Parronen Gonner Freunde und
andere Anweſende an denen erkanntlichen Leydtragenden ei
nen Smaragd repræſenuiren der aus dem Berg Gamala gehoh
let und mit dem Bilde der drey Gratien ausgearbeitet iſt. Die
ſes wird auf eine dreyfache Danckbarkeit hinaus lauffen die
eine Charis ſoll halten ein Hertz darinnen dieſe Hochund Wol
geruhmte Ehr-und Liebes. Bezeugungein beſtandiges Anden
cken abgedrucket: die andere zeiget eine offene und ausgeſtreckte

b z Hand



Trauer-Rede.
Hand welche ſo wohl ihre Fertigkeit nach Vermogen es wieder
zu verſchulden als auch alle Treue in Erfullung der Zuſage
verſpricht: Die dritte endlich weiſet auf einen weit-auffgetha
nen Mund der mit den verpflichteſten Worten und Wunſchen
Jhre danckbarlichſte Ergebenheit an Tag legen ſoll. Tragen
Sie Gefallen einen kurtzen Begriff davon einzuziehen ſo kan
ich in derer Tit. ſamtlichen WohlLeydtragenden Nahmen
nicht anders denn gehorſamſten dienſtlichſten und freundwil
ligſten Danck abſtatten daß Sie ſothanen letzten Ehrenund
Liebes, Dienſt der im HErrn wohlentſchlaffenen Frau Mie—
thin und ſo vornehme Gute Ehre Freundſchafft und Liebe an
denen hinterlaſſenen Lebendigen erweiſen wollen. Der HErr
in deſſen Gewalt Todt und Leben ſtehet erzeige Jhnen ſamt
und ſonders Hochund Bielgeehrteſte Anweſende ilche Gna
de die da ſeyn wird wie eine ThauWolcke des Morgens und
wie ein Thau der fruh morgens ſich uber den Berg Hermon
ausgebreitet hat und von dannen arif die Berge Zion gefallen
iſt: und die den Fluch vom Berge22) Ebal machtig abwendet
hingegen den Seegen vom Berg Garizim reichlich ausſchuttet.
Soer ja nach ſeinem unveranderlichen Rath uber eines oder
des andern AnliegensBergeinen Nebel oder Mehlthau fallen
lieſſe ſo laſſe er ihn doch die Sonne der Gerechti teit Chriſtum
mit ſeiner Furbitte und Macht ſeines Verdien s ſo bald wieder
vertreiben auff heben und zum beſten wenden biß ſie zu dem
volligen?inſchauen und Beywohnung dieſes HErrn kommen
der nach Nebucadnezars Geſichte der Stein ſo ohne Hande
herabgeriſſen iſt/ und zu einem Berg worden ſo die aantze Welt
fullet. 259 Von dannen uns die wohlſelige Frau Miethin wo
ſie noch einmahl mit uns reden ſolte vielleicht zu guter letzt eine
Grabſchrifft von dieſem Jnhaltzu ſtellen beorderte:

Weil



TrauerRede.
Wiil ich die Bergin war/eh ich zur Miethin worden
So blieb ich auch getreu dem Him̃elsberger-Orden.

Nunich in meinem Todt die Mieth aufgeben hab
So nimmt der Himmels-Bergden Geiſt den Leib

das Grab.

Anmerckungen.
N Welches wahrſcheinlich die groſſe Wuſten Sur geweſen Chemn.

in Harmon. Proleg. p. 18. a. und p. i86. b. Dicelii Geogr. Sacr. p.
zz2. 1344. 1663.

2) in Hiſtoria Gentium Septentrional. p. m. 370.
Z) 1. Moſe 22/14. M) wie die Leipziger Zeitungen Ao. 1697. be

richtet.
5) Deſſen er in hyſicainaudita gebeticket.
6) in Maundrells ReiſeBeſchreib. nach dem gelobten Lande p. 160.
7) Auſſer dem was Chemnitius und Calovius zu Behauptuna die
ſctr Meynung angefuhret hat ſich auch vor ihnen der alte und des

Judiſchen Landes aus dem Augenichein hochſtkundige Hierony-
mus darzu bekennet und laſſen iuch des Ligtkoori ſeine Einwen
dungen gar leicht aus der Geographia Sacra, und Vergleichung
der Schriffterter Luc. 9. v. io. Matth. 76. v. iz. Marc. g. v.
27. abweiſen.

9) 2. Petr. 1. r7 n8 /a.
9 2. Moſe24 9/10 i1. davon die Juden in Elle Schemoth Rabbah

ſchreiben: paſcebant oculos gloria Dei. verglichen mit Luc. 22 /50.
10) Beſiehe ſeinen GeſchichtKunſtund SittenSpiegel p. 57. lq.

plinius leget abſonderlich der Spitze dienes Berges die man
Tempſin genennet hat ſolche LebensKrafft zu lib.7. Hiſt, Nat.
c.as. gegen das Ende.

n) Das



J
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m) Das den zo. Aprilis geſchicht.
12) Deſſen ſich der Carthauſer Porchetus de Silvaticis in ſeinem Buch

Victoria adverſus impios Judæos gar wohl und fleißig iedoch mit
Danck und Beniemung des auctoris bedienet: da hingegen des
porcheti Buch Petrus Galatinus tapffer und in aller Stille aus
geſchrieben hat. Joh. Morin. in Exercitat. Biblic. part. I. c. 2. P. 16.

1z) Spruchw. 8/1 /2. So hitß jener Hugel der Hugel GVttes
weil Samuel daſelbft eine wohlbeſtellete Schule angeleget hatte
daruber er OberAuffſeher war dahero ein Hauffen Propheten
das iſt ordentlicher G OttesGelehrten von dar herab kam und

dem Konig Saul begegnete Sam. 10. v. 5, 1o.
14) Olear. im a. B. der Perſian. Reiſe-Beſchr. c. r715) Johann von der Behr im Diario ſeiner VſtJnd. Reiſe-Beſch.

p. 5o.16) Hohel. Sal. 4/16. 17) 1. Moſ. 22/2. 1a. g9) zu wel
die Gelehrten ob ihn ſchon Blitz und Wellen beruhren ſchrei

ben: immota manet, er bleibet unperandert und unbeweglich ſte

hen. 19 5. Moſt 84/1.20) Er wird Auum S genennt/ gleich als ob er hieſſe LaG· Aaumrei

der gantz und gar glantzete und jſt ſo hoch daß ihn die Poeten
ſelbſtvor den hohen Himmel brauchen die Gelehrten aber darzu

ſchreibeu: Vulgati ſupra commercia mundi.
zi) Beſiehe unter andern Miri geographiam Sacr. p. 195.
a2) 5. Moſe 27, 12, 3. 2)) Daniel 2, 4, 85. 45.
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